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„Wir brauchen Mitarbeiter, die durch und 
durch Storzianerinnen und Storzianer sind. 
Sie machen den Erfolg unseres Unterneh-
mens aus, denn sie sind die wichtigsten Er-
folgsfaktoren der Firma. Wir danken Ihnen 
deshalb für Ihren Einsatz. für Ihre Leistung, 
Ihre Betriebstreue und Ihre Loyalität! Sie alle 
haben sich ganz ohne Zweifel um STORZ 
verdient gemacht!“ 

Der Firmenchef war nicht der Einzige, der 
herzliche Worte der Würdigung fand für 
die zu Ehrenden. Es waren auch ihre Vorge-
setzten, die in verbindlichen Lobreden und 
aus manchmal langjähriger gemeinsamer 
Berufserfahrung persönliche Anekdoten 
beisteuerten und so die Jubilarin und die 
Jubilare hochleben ließen. Alle Jubilare 
konnten sich als sichtbares Dankeschön ih-
res Unternehmens über einen STORZ-Award 
und eine silberne Ehrennadel freuen. (Ya-
kup Bakar und Nico Seibel haben an der 
Feier zu ihren 25-jährigen Dienstjubiläen 
nicht persönlich teilnehmen können.).

Der Ausblick vom Hohenkarpfen über die 
östliche Baar gehört zweifellos zu den 
schönsten Postkartenmotiven, die der 
Südwesten zu bieten hat. An der Südflan-
ke dieses Zeugenberges liegt das Hofgut 
Hohenkarpfen. Hier feierten 14 Storziane-
rinnen und Storzianer auf Einladung ihres 
Unternehmens ihre langjährige Betriebs-
zugehörigkeit zwischen 25 und 45 Jahren. 
Es waren allerdings weniger die Ausblicke 
über die Landschaft, sondern eher die 
Rückblicke auf ihr individuelles Berufsle-
ben, die diesen festlichen Abend prägten.

„Sie tragen die STORZ-DNA und die STORZ-
Kultur in sich, Sie geben sie weiter und le-
ben sie vor. Deswegen sind wir sehr stolz, 
so viele langjährige Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter heute Abend hier zu haben.“ 
Mit diesen herzlichen Worten begrüßte Fir-
menchef Georg Graf Kesselstatt die Jubila-
re und ihre Partnerinnen und Partnern. An 
deren Adresse vergaß er nicht zu sagen: 
„Sie haben einen wichtigen Anteil am be-

ruflichen Werdegang ihrer Partnerin oder 
ihres Partners. Dafür gebührt auch Ihnen 
großer Dank.“
Graf Kesselstatt gab sich nicht allein die 
Ehre als Geschäftsführender Gesellschaf-
ter der Unternehmensgruppe. In gleicher 
Funktion würdigte auch seine Frau, Su-
sanne Gräfin Kesselstatt, die langjährigen 
Kolleginnen und Kollegen. Zusammen mit 
STORZ-Geschäftsführer Markus Elsen und 
Christian Rebmann, Geschäftsführer von 
STORZ Baustoffe, war es insofern die Fir-
menspitze, die den Jubilaren im lockeren 
Gespräch und bei vorzüglicher Bewirtung 
diesen Abend widmete.

Die „25er“ überwogen deutlich. Diesmal 
waren es 16 Jubilare, die auf ein Vierteljahr-
hundert Betriebszugehörigkeit bei STORZ 
zurückblickten. 14 von ihnen hatten dieser 
Einladung ins Hofgut Hohenkarpfen folgen 
können. Eine Kollegin und ein Kollege wur-
den gewürdigt für 40 Jahre im Unterneh-
men, einer sogar für 45. Graf Kesselstatt: 

Ein Fest für treue STORZ-Jubilare
Im Hofgut Hohenkarpfen:

14 Storzianerinnen und Storzianer beim Fest zu ihren Ehren im Hofgut Hohenkarpfen - sie blicken auf 25, 40 oder gar 45 Dienstjahre zurück. Zusammen mit der STORZ- 
Geschäftsführung und unmittelbaren Vorgesetzten, welche ihre Arbeit als Laudatoren würdigten, verbrachten sie einen unvergesslichen Abend.
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40 Jahre
Marianne Kaufmann: 
„Du bist ein Stück Unternehmensgeschichte!“
Solch ein Kompliment muss man sich erst einmal verdienen. Marianne Kaufmann bekam es 
aus dem Mund von Christian Rebmann, Geschäftsführer von STORZ Baustoffe, zum 40-jährigen 
Dienstjubiläum. Als kaufmännische Angestellte im Geschäftsbereich Baustoffe, verantwortlich für 
die gesamte Fakturierung der Baustoffprodukte, habe sie neben der bewegten Geschichte des 
Unternehmens auch die der technischen Entwicklung miterlebt, von der „bildschirmgesteuerten 
EDV-Anlage“ bis zur heutigen digitalen Datenverarbeitung, so Rebmann. Mit einer außergewöhn-
lichen Mischung aus Fleiß, Beständigkeit, Humor und Zuverlässigkeit habe Marianne Kaufmann 
ihren Beitrag zum Erfolg von STORZ geleistet.

25 Jahre
Guido Wagner: 
„Ein Fachmann, der zupackt und Humor hat!“
Ruhe, Überblick und ein klarer Kopf - mit diesen Stichworten würdigte STORZ-Geschäftsführer  
Markus Elsen den Leiter der Tuttlinger Niederlassung, Guido Wagner, zu dessen 25-jährigem 
Dienstjubiläum. Gleichzeitig sei Wagner einer, der anpacke, menschlich verlässlich sei und sich 
durch trockenen Humor auszeichne. „Du bist seit einem Vierteljahrhundert ein fester Bestandteil 
unserer STORZ-Familie“, attestierte ihm Elsen, nachdem er dessen Weg vom Jungbauleiter bis zum 
heutigen Standort-Chef hatte Revue passieren lassen und an zahlreiche Bauprojekte erinnerte. 
STORZ danke ihm und freue sich auf viele weitere gemeinsame Jahre.

40 Jahre
Matthias Moser:  
„Ein Vorbild für alle Kolleginnen und Kollegen!“
Auf diese Formel brachte es Guido Wagner bei seiner Ansprache auf Matthias Moser zu 
dessen 40-jährigem Dienstjubiläum. Moser trägt seit 2020 die kaufmännische Verantwortung 
für die Niederlassung Tuttlingen und betreut auch die Bereiche Bauwerkinstandsetzung und 
Deponiebau. Seine Laufbahn habe er 1985 mit der Ausbildung zum Industriekaufmann be-
gonnen. Sie habe ihn als Abrechner durch zahlreiche Stationen geführt. Wagner: „Du warst 
immer menschlich überzeugend, zuverlässig, sachkundig und lösungsorientiert!“ Der Lauda-
tor dankte im Namen des ganzen Unternehmens Moser für dessen unermüdlichen Einsatz, 
seine Loyalität und sein Engagement für STORZ. 

   

45 Jahre
Gunter Herbinger: 
„Einer der besten Poliere des Unternehmens!“
Als Polier sei Gunter Herbinger ein echter Perfektionist, stellte Markus Elsen zu dessen 45-jährigem 
Dienstjubiläum respektvoll fest. Seit 1980 gehöre er dem Unternehmen an und habe hier seit 
seiner Ausbildung zum bautechnischen Assistenten seine komplette Karriere verbracht. Nach 
seinem Aufstieg zum Polier habe Herbinger insbesondere im Raum Tuttlingen Baustellen betreut, 
die heute noch das Stadtbild prägen. Seine Arbeit zeichne sich durch höchste Qualität aus, die 
vom Unternehmen als auch von dessen Auftraggebern anerkannt und gewürdigt würde. Elsen 
dankte dem Jubilar für dessen vorbildliche Treue, Einsatzbereitschaft und Zuverlässigkeit.

25 Jahre
Martin Messmer: 
„Trotz harter Arbeit schafft er Atmosphäre!“
Er verstehe es, ein Umfeld zu schaffen, in dem alle gut miteinander arbeiten können, und er 
habe ein Händchen besonders für die jungen Mitarbeiter - so würdigte Karsten Roth STORZ-Po-
lier Martin Messmer. Er schaffe trotz harter Arbeit immer wieder eine Atmosphäre, in der auch 
viel gelacht werde und in der sich jeder einbringen könne, lobte ihn der Niederlassungsleiter. 
Zudem überzeuge er auch Auftraggeber mit seiner ruhigen und professionellen Art und seinem 
profunden Fachwissen. Messmer sei ein fester Bestandteil des Unternehmens und STORZ danke 
ihm für alles, was er für die Firma geleistet habe in den vergangenen 25 Jahren.

25 Jahre
Sergej Schreiner: 
„Wenn er anpackt, dann läuft’s!“
„Ein echter Betonpfeiler unseres Teams“ sei er, sagte Michael Cargiet, Leiter der STORZ-Nieder-
lassung Ravensburg, über den Polier seiner Asphaltkolonne, Sergej Schreiner. Als solcher stehe 
er täglich vor komplexen Aufgaben: Baustellenüberblick, Koordination der Ressourcen, Perso-
nalplanung, Schnittstellenmanagement, Qualitätssicherung – und dies alles unter Zeitdruck. 
Schreiner schaffe dies alles mit Bravour. Im Laufe seines Berufslebens habe er über 1 Mio. t 
Asphalt eingebaut; dies entspräche einem LKW-Konvoi von Ravensburg nach Berlin. Der Jubilar 
stehe für alles, was die Branche ausmache: Ehrlichkeit, Fleiß und Zusammenhalt. Dafür danke 
ihm STORZ.

25 Jahre
Maik Wiehle:  
„Man kann sich blind auf ihn verlassen!“
„Unglaubliche Zuverlässigkeit, Fachkompetenz und Menschlichkeit“ - diese Eigenschaften 
zeichneten Facharbeiter Maik Wiehle aus, lobte Guido Wagner in seiner Ansprache zu dessen 
25-jährigem Dienstjubiläum. Der gelernte Maurer habe sich nach seinem Eintritt in die Firma 
als Glücksfall für STORZ erwiesen. Verlässlichkeit und Teamplay sowie seine ruhige, fleißige und 
gewissenhafte Art zeichneten ihn aus. Kollegen, die mit ihm zusammengearbeitet hätten, be-
scheinigten ihm, er habe das Zeug, eine eigene Kolonne zu führen. Wagner dankte Wiehle im 
Namen des ganzen Unternehmens für seine Treue, seinen Einsatz und seine Expertise.

25 Jahre
Jean-Pierre Guduscheit 
„Höchste Präzision und Effizienz - ein Könner!“
In den höchsten Tönen und mit hohem Respekt würdigte Guido Wagner den Werdegang und 
die Fähigkeiten von Polier Jean-Pierre Guduscheit. Er habe es im vergangenen Vierteljahrhun-
dert vom Ferienjobber bei STORZ zum Straßenbau-Azubi und schließlich zum Werkpolier ge-
bracht. „Deine Fähigkeit, mit höchster Präzision und Effizienz zu arbeiten, zeichnet Dich aus“, so 
Wagner. Neben seiner fachlichen Kompetenz sei aber Guduscheits Kollegialität und Hilfsbereit-
schaft hervorzuheben, die ihn zu einem besonderen Kollegen machten: „Du stehst für Werte wie 
Respekt, Vertrauen und vor allem Wertschätzung.“ Dafür danke ihm das Unternehmen herzlich.

25 Jahre
Waldemar Schroth:  
„Ein Experte an der Spitze eines Traumteams!“
Als Chef der nach ihm benannten Kolonne würdigte Karsten Roth schließlich Waldemar 
Schroth. In der Niederlassung Donaueschingen gebe es die eiserne Regel: Die Kolonne 
Schroth ist unzertrennlich. Mit Viktor Hermann und Viktor Meier gelte sie als Traumteam. 
Schroth sei dabei ein Experte mit besonderen fachlichen Fähigkeiten im Kanalbau. Darüber 
hinaus gehörten zu seinen großen Stärken das partnerschaftliche Verhältnis zu Auftragge-
bern und Anliegern von Baustellen. Das sei nicht selbstverständlich. Roth dankte dem Jubilar 
für ein Vierteljahrhundert Loyalität zum Unternehmen und für sein besonderes Engagement, 
auf welches STORZ auch in Zukunft zähle.

25 Jahre
Roger Richter: 
„Inbegriff von Erfahrung und Geduld!“
„Du bist der Star der heißen Mischung, der den Asphalt genauso liebt wie seine Schubkarre!“ 
Mit diesen launischen Worten ehrte Frank Hofmann. Bereichsleiter Asphalteinbau, Fertigerfahrer 
Roger Richter. Dieser sei einer der letzten aus der alten Schule, der seinen Fertiger - liebevoll 
„Schubkarre“ genannt - noch ohne GPS und Laser, sondern nur nach Gefühl zusteuern verstehe. 
„Im Cockpit bist Du der Inbegriff von Erfahrung und Geduld!“  25 Jahre im Asphaltbau seien 
alles andere als ein Spaziergang, betonte Hofmann. Roger Richter habe diese Zeit gemeistert 
mit Zuverlässigkeit, Humor und Herz. Dafür danke ihm das ganze Unternehmen.
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Viktor Meier: 
„Ein unverzichtbares Mitglied unseres Teams!“
Er sei ein wertvoller Mitarbeiter und unverzichtbar, lobte Karsten Roth Facharbeiter Viktor Meier. 
Genau wie sein Kollege und Schwager Viktor Hermann gehöre er seit 25 Jahren zur Kolonne von 
Waldemar Schroth. Gemeinsam hätten die drei es geschafft, nicht nur anspruchsvolle Projekte 
umzusetzen, sondern auch ein starkes Team zu bilden, geprägt durch Vertrauen und respektvolle 
Zusammenarbeit. Roth dankte ihm im Namen des ganzen Unternehmens für 25 Jahre Engage-
ment, Kompetenz und enorme Loyalität. „Sie motivieren das Team immer wieder und stecken ist 
mit Ihrer positiven Einstellung an. Dies ist ein wesentlicher Teil unseres Erfolges bei STORZ!“

Viktor Hermann: 
„Seine Begeisterung und Arbeitsfreude faszinieren!“
Als einen begeisterten Tiefbauer würdigte der Donaueschinger Niederlassungsleiter Karsten 
Roth Facharbeiter Viktor Hermann. Seit 25 Jahren arbeitet dieser zusammen mit seinem Schwa-
ger in der Kolonne von Waldemar Schroth und sei dort fachlich und menschlich ein wahres Vor-
bild: „Schwierige Aufgaben sind für Dich nicht nur Herausforderung, sondern eine echte Freu-
de!“ Viktor Hermann präge sein Umfeld durch berufliche Kompetenz und positive Einstellung. 
Das Unternehmen könne froh sein, so jemanden wie ihn in seinen Reihen zu wissen und danke 
ihm herzlich. Roth: Wir freuen uns auf weitere Jahre der erfolgreichen Zusammenarbeit mit Dir!“

Gerhard Kienzle
„Ein Kollege mit Charakter, Loyalität und Herz!“ 
Nach turbulenten Anfängen als gelernter Dachdecker und Soldat auf Zeit sei Gerhard Kienzle 
vor einem Vierteljahrhundert eher durch Zufall zu STORZ gestoßen, wusste Guido Wagner, Nie-
derlassungsleiter Tuttlingen, über den heutigen Polier zu berichten. Ein Freund habe ihm die 
Kunst des Pflasters nahegebracht und so habe Kienzle den Straßen- und Tiefbau für sich ent-
deckt. Schritt für Schritt habe er sich dann zum Polier weitergebildet: „Je anspruchsvoller die 
Aufgabe, desto mehr blühst Du auf!“ Wagner dankte ihm besonders für sein Engagement bei 
der Nachwuchsförderung: „Du hast unsere Unternehmenskultur mitgeprägt!“

Lothar Schlatter:  
„Exzellenter Fachmann und wahrer Kumpel!“
Den weiten Weg Lothar Schlatters vom Baumaschinenmeister zum Leiter der Baumaschinen-
abteilung ließ Christian Kopp, Geschäftsführer STORZ Service, Revue passieren. Als Verantwort-
licher für den gesamten Fuhr- und Maschinenpark sei es Schlatter, den die Kollegen seit vielen 
Jahren anriefen, wenn Not am Manne sei. Er habe sich als exzellenter Fachmann bewährt und 
sei menschlich ein wahrer Kumpel. 18 Azubis hätten ihm ihre Ausbildung zu verdanken, darunter 
Kammersieger und Jahrgangsbeste. „Es tut gut, solch einen Mitarbeiter an der Seite zu haben!“ 
sagte Kopp und zollte Schlatter Dank und höchste Wertschätzung.

Was machen Storzianerinnen und Storzia-
ner eigentlich „after work“, also in ihrer 
Freizeit, wenn sie die Arbeitskleidung ab-
gelegt, den Computer runtergefahren und 
einen Strich unter die letzte Abrechnung 
gemacht haben? Wo, wie und wann schla-
gen ihre Herzen höher? Wo tanken Sie auf? 
Woher beziehen sie Freude und Kraft? Mit 
etwas Glück dürfen wir der einen oder dem 
anderen privat über die Schulter schauen, 
staunend und respektvoll. Diesmal erlaubt 
uns Lukas Jäkle einen Blick hinter seine 
ganz persönlichen Kulissen.

Auf den STORZ-Baustellen gehört Lukas Jäkle 
zu den gern gesehenen Kollegen. Wenn der 
21-jährige mit seinem roten Werkstattwagen 
vorfährt, ist meistens Not am Manne. Und 
wenn er wieder wegfährt, in aller Regel ein 
technisches Problem gelöst. Lukas ist Land- 
und Baumaschinenmechatroniker bei STORZ 
Service, ein ehemaliger „Vorzeige-Azubi“ so-
gar, der seine Ausbildung 2024 mit einem 
Erstem Platz bei der Handwerkskammer Kon-
stanz abschloss.
Es war kein Zufall, dass er diesen Beruf wähl-
te. Er stammt aus einer landwirtschaftlich ge-
prägten Familie, die ihn die Liebe zur Natur 

und zur Technik verbinden lehrte. Und die 
Landwirtschaftstechnik lässt ihn dement-
sprechend auch in seiner Freizeit nicht los. 
Genau wie sein Vater Artur betreibt er das 
Leistungspflügen.
Dass Felder gepflügt werden müssen, weiß 
man. Aber die wenigsten dürften schon von 
Leistungspflügen gehört haben. Worum es 
dabei geht? Kurz gesagt: um die perfek-
te Furche. Leistungspflüger wollen das am 
schönsten gepflügte Feld vorweisen, und 
dies erfordert Können und Präzision - Ergeb-
nis intensiven Trainings. Bei Wettkämpfen tre-
ten sie gegeneinander an, natürlich unter 
Zeitdruck. 
Lukas belegte vor wenigen Monaten beim 
Landesentscheid in Schlatt am Randen im-
merhin den zweiten Platz. Sein STORZ-Kollege 
Laurin Hall, ebenfalls Azubi in der Werkstatt 
unter den Fittichen von Lothar Schlatter, kam 
auf Platz 3. Bei den Europameisterschaften 
im englischen Nottinghamshire im Frühjahr 
2025 hatte sich Lukas gegen 20 Konkurren-
ten aus ganz Europa auf den sechsten Platz 
vorgekämpft. Den Weg bis zum Wettkampf-
ort habe er mit seinem Traktor „auf Achse“ 
zurückgelegt, erzählt er: 160 km Strecke bei 
Linksverkehr – ein eigenes Abenteuer.

Leistungspflüger sprechen von ihrem Hob-
by als „Königsdisziplin unter den landwirt-
schaftlichen Tätigkeiten“, und dies nicht nur 
in Deutschland. Sie tragen Europa- und so-
gar Weltmeisterschaften aus. Lukas hat be-
reits an zwei EM teilgenommen; jetzt denkt 
er in Richtung WM. Allerdings ist er auch 
Realist. Während in Deutschland für Wettbe-
werbe ein Höchstalter von 35 Jahren gelte, 
dürften in anderen Ländern selbst die richtig 
alten und erfahrenen Landwirte mitmachen. 
Gegen diese Gegner von den Britischen 
Inseln oder aus Österreich aber habe er kei-
ne Chance. Doch unter die Top 10 wolle er 
schon kommen. Immerhin habe er bei den 
jüngsten Europameisterschaften in England 
den sechsten Platz belegt. 

Lukas tritt eher bescheiden auf, auch im Wett-
kampf. Wenn er mit seinem kleinen Traktor 
Fendt 260 S auftauche, lachten alle, erzählt 
er. Aber aus dessen Cockpit habe er alles im 
Blick, dies sei für ihn die ideale Maschine.
Ein Storzianer mit Sportsgeist also, der sich 
mit Geschick und Können in Richtung Welt-
meisterschaft bewegt? Drücken wir dem 
jungen Leistungspflüger Lukas Jäkle mal die 
Daumen!

Mit Geschick und Können in Richtung Weltmeisterschaft?
Storzianer „after work“:

Zwei Storzianer mit Sportsgeist: die Leistungspflüger 
Lukas Jäkle (l.) und Laurin Hall auf den Plätzen 2 
und 3 beim Landesentscheid in Schlatt am Randen. 

Lukas im Frühjahr 2025 bei der EM im englischen Nottinghamshire.
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Es sind 13 junge Damen in der 2. Volleyball-Mannschaft des TuS Hüfin-
gen, die sich jetzt neue Trikots überstreifen können, versehen mit dem 
auch auf der Baar bestens bekannten STORZ-Logo. Zugegeben, die 
Magenta-Farbe der Trikots entspricht nicht ganz dem Rot des Bau-
unternehmens. Und vielleicht reicht die Kreisklasse Schwarzwald-Bo-
densee noch nicht ganz aus, um die Aufmerksamkeit eines bestimm-
ten Telekommunikationsanbieters zu erheischen. Aber auf jeden Fall 
kann es von nun an nur noch aufwärts gehen! 

„Schwetze mit de lüüt!“ - Das hat sich Mia Barthelmeß gesagt, Spielerin 
in der 2. Damenmannschaft, als sie ihren Vater Tobias ansprach in Sa-
chen Sportförderung. Ihr Volleyballteam könne durchaus neue Trikots 
gebrauchen, und da wäre doch wunderbar Platz für ein STORZ-Logo. 
Dies leuchtete dem Oberbauleiter wohl ein und er redete seinerseits 
mit dem Donaueschinger Niederlassungsleiter Karsten Roth. Dieser 
wiederum griff zum Hörer und wählte eine bestimmte Nummer in Tuttlin-
gen. Mit Erfolg, denn die STORZ-Chefin war sofort einverstanden.
„Wir sind ein regionales Unternehmen und unterstützen zahlreiche 
regionale Initiativen mit großem Engagement“, sagt Susanne Gräfin 
Kesselstatt, Geschäftsführende Gesellschafterin der STORZ-Gruppe.  

„Für uns als Unternehmen ist es natürlich wichtig, sichtbar zu sein. 
Gleichzeitig ist es mir aber auch ein Herzensanliegen, gesellschaftli-
ches, kulturelles sowie sportliches Engagement insbesondere von jun-
gen Menschen zu fördern. Die jungen Volleyball-Damen aus Hüfingen 
unterstützen wir deshalb sehr gerne!“
Ein schöner Zufall also, dass eine junge Sportlerin für die neue Einklei-
dung ihrer Mannschaft sorgte, indem sie ganz einfach mal bei ihrem 
Vater anklopfte. Birgit Kleinert, Trainerin der 2. Damen- und der Jugend-
mannschaft beim TuS Hüfingen, zeigt sich glücklich über diese Förde-
rung. Als Spielerin in der 1. Damenmannschaft wird sie sich auch bald 
über neue Hoodies für dieses Team freuen können, natürlich mit STORZ-
Logo.
Diese neuen Ausstattungen sorgten in den Reihen ihrer Spielerinnen 
schon für erhöhte Motivation, sagt sie. Die Damen 2 stünden in ihrer 
Klasse immerhin an der Spitze, und das D-1-Team wolle wieder in die 
Verbandsliga aufsteigen. Man habe jetzt richtig Lust auf einen sport-
lichen Aufschwung.
Und dies alles wäre wohl ganz im Sinne des ersten Bundespräsidenten 
Theodor Heuss, der 1958 bei einem Manöverbesuch bei der damals 
noch jungen Bundeswehr den Soldaten zurief: „Nun siegt mal schön!“

“Nun siegt mal schön!”
STORZ sponsert Hüfinger Volleyball-Damen:

Die Volleyball-Damen der 2. Mannschaft des TuS Hüfingen in neuen STORZ-Trikots. Mit Trainerin Birgit Kleinert (2.v.r.) freuen sich Niederlassungsleiter Karsten Roth (r.) und 
Oberbauleiter Tobias Barthelmeß (l.).
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Fröhlicher Abschluss einer schwierigen Bausaison
STORZ-Weihnachtsfeier 2025:

Wenn das Jahr und damit die Bausaison sich ihrem Ende zuneigen, 
ist es Zeit für die traditionelle STORZ-Weihnachtsfeier. Diesmal sogar 
mit Besucherrekord: 520 Storzianerinnen und Storzianer aus allen Un-
ternehmensbereichen waren der Einladung in die Homburghalle in 
Neuhausen ob Eck gefolgt. Sie fanden am Tag vor Nikolaus auf ihren 
Stühlen reichlich gefüllte Präsent-Beutel. Firmenchef und Gastge-
ber Georg Graf Kesselstatt begrüßte Kolleginnen und Kollegen von 
STORZ genauso wie von Gartenbau Schöppler, vom Kieswerk Kohler 
und von der CONVIA Bau AG aus der Schweiz. Sein wirtschaftlicher 
Branchenrückblick hatte keinen positiven Unterton, sein unternehme-
rischer Rückblick jedoch schon. STORZ schließt mit einem erfolgrei-
chem Geschäftsjahr ab.

Die Freude war den Kolleginnen und Kollegen förmlich anzumerken, 
dass sie nach einer besonders anspruchsvollen Bausaison die Ärmel 
wieder runterkrempeln konnten. Zu den Klängen der Combo „Take a 
Dance“ ließen sie es sich wieder gutgehen, bewirtet vom Partyservice 
Wenzel aus Geisingen und den Ehrenamtlichen des „Schwäbischer 
Albverein Neuhausen“, verwöhnt von Kaffeemobil und Fotobox. Das 
besondere Highlight diesmal hieß „Wireless!“ – die A-Capella-Forma-
tion der Chorgemeinschaft Tuttlingen. Ece Ata, Storzianerin in der Fi-
nanzbuchhaltung, präsentierte zusammen mit dieser Vocal Pop Group 
mitreißende Rhythmen – alles ohne Instrumentalbegleitung. Reichlich 
Applaus belohnte die Sängerinnen und Sänger.
Spontanen Applaus bekam immer wieder auch der Firmenchef bei sei-
ner Ansprache, in der er das Geschäftsjahr noch einmal Revue passie-
ren ließ. 2025 sei das fünfte schlechte Baujahr in Folge gewesen, stellte 
Graf Kesselstatt fest. Trotzdem habe STORZ auch dieses Jahr mit einem 
positiven Ergebnis abgeschlossen. Er machte gleichzeitig Hoffnung, 
dass der Tiefpunkt im Konjunkturzyklus wohl erreicht sein dürfte. Seine 
Prognose: Ab dem nächsten Jahr geht es wieder aufwärts!
Nachrichten, welche die Storzianerinnen und Storzianer allesamt gerne 
hörten. 824 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zähle die Unternehmens-
gruppe inzwischen. Trotz des ausgesprochen schwierigen wirtschaftli-
chen Umfeldes habe es keine Entlassungen gegeben, im Gegenteil: 
„STORZ hatte das ganze Jahr über Vollbeschäftigung“, betonte Graf 
Kesselstatt. „STORZ werde auch weiterhin alle tariflich vereinbarten Leis-
tungen inklusive des Weihnachtsgeldes zahlen“.
Gerade in schlechten Zeiten beweise sich die besondere Stärke eines 
Familienunternehmens, unterstrich Graf Kesselstatt und rief den Kolle-
ginnen und Kollegen zu: „Sie haben in der Vergangenheit wieder ein-
mal 120% gegeben! Dafür gebührt Ihnen herzlicher Dank!“ Großer Ap-
plaus belohnte dieses wohlverdiente Lob des Chefs.
Der Jahresrückblick jenseits der Bilanzen erinnerte an schmerzliche wie 
freudige Momente 2025: an den Abschied von Senior-Chef Siegfried 
Gagstatter, an die Übernahme der Kohler-Gruppe, an die Umstruktu-
rierung der Geschäftsleitung und schließlich an zwei Auszeichnungen, 
auf die STORZ stolz sein darf. Im Frühsommer wurde die Unternehmens-
gruppe für Mitarbeiter-Bindung und Mitarbeiter-Findung mit dem Job-
motor ausgezeichnet, und ganz aktuell hat STORZ zum vierten Mal in 
Folge den TOP JOB-Award errungen. Mit diesem Siegel werden hervor-
ragende Mittelständler in Deutschland ausgezeichnet für ihre Qualitä-
ten als Arbeitgeber und als Ausbildungsbetriebe.

Besonderer Applaus belohnte zum Schluss diejenigen, die sich mit den 
Vorbereitungen für diese Weihnachtsfeier wieder viel Mühe gemacht 
hatten: unter der Regie von Gastgeberin Susanne Gräfin Kesselstatt 
waren es wieder Ausbildungsleiter Herbert Aggeler mit elf Azubis, Stefan 
Metzner, Denise Elsler und Stefanie Ulbrich. Ihnen dankte der Firmen-
chef im Namen aller Anwesenden.
Wieder ging mit dieser Weihnachtsfeier eine Bausaison zu Ende, die es 
in sich hatte, die aber gleichzeitig die Stärke und wirtschaftliche Ge-
sundheit der Unternehmensgruppe STORZ vor Augen führte. Grund ge-
nug für die zahlreichen Gäste, dies auch ordentlich zu feiern.

Rekord bei der STORZ-Weihnachtsfeier in der Homburghalle in Neuhausen ob Eck – 
520 Storzianerinnen und Storzianer aus allen Bereichen der Unternehmensgruppe 
feierten das Ende der Bausaison 2025.
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